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Das Bad Der Aphrodite 
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Das  “Bad  der  Aph rod i te ”  i s t  e in  ganz  besonde re r  Or t ,  e ine  

bezaube rnde  Que l le  an  de r  Ostse i te  von  Akamas.  Es  l ieg t  in  de r  

Nähe  des  Meeres ,  do r t ,  wo  das  enge  Ta l  von  Chrysochous  ende t  und  

d ie  s te i len  Fe lsen  de r  Ha lb inse l  Akamas  beg innen .  H ie r  ve rb inde t  

s i ch  de r  Mythos  m i t  de r  na tü r l i chen  Schönhe i t  de r  Landscha f t  und    

d ie  See le  des  Besuche rs  w i rd  m i t  Fr ieden  und  Ruhe  e r fü l l t .  Nach  

dem Mythos  und  de r  e inhe im ischen  Über l ie fe rung  wa r  h ie r  das  Bad 

de r  Aph rod i te .  De r  Or t ,  wo  d ie  Göt t i n  de r  Schönhe i t  und  de r  L iebe   

i h r  Bad  genoss ,  genau da  ,  wo  Adon is  s ie  zue rs t  sah  und  be ide  

danach  zum L iebespaa r  wu rden .  

E ine  Aspha l t s t rasse  führ t  von  Po l is  Ch rysochous b is  zum modernen  

Tou r i s tenpav i l l ion ,  der  s ich  in  de r  Nähe  de r  Que l le  be f inde t .  2006  

begann  das  Fors tamt  m i t  de r  An lage  e ines  Parks  von  e twa  1  Hekta r  

Ausdehnung m i t  W egen,  S i t zbänken  zum Aus ruhen  und  e inem 

Auss ich tsp la t z  zu r  Voge lbeobach tung .  Da fü r  wu rde  d ie  vo rhandene 

Vegeta t ion  m i t  S t räuche rn  und  W i ldb lumen  de r  Gegend  angere iche r t  

und  m i t  H inwe issch i ldchen  ve rsehen .  H ie r  we rden  S ie  d ie  f ü r  Zypern  

t yp ische  W i ldb lume,  d ie  e inhe im ische  Zyk lame  (cyc lamen  cyp r ium)  

sehen.  Nachdem wi r  au f  e inem gep f las te r ten  W eg du rch  e in  S tück  

des  Pa rks  gegangen  s ind  ,  kommen wi r  zum Fuss  e ines  senk rech ten  

Ka lks te in fe l sens ,  aus  dessen  R issen  W asser  en tsp r ing t  und  w ie  e in  

san f te r  Regen  in  e inen  Te ich  r iese l t .  De r  Te ich  ha t  e inen  

Du rchmesse r  von  e twa  5  Mete rn  und  i s t  n ich t  über  1  m  t ie f .  Das  

W asser  i s t  sauber  und  f r i sch  und  f l iess t  a l s  k le ines  Bäch le in  aus  

dem Te ich  zum Meer .  D ie  Vegeta t ion  in  de r  Umgebung is t  so  üpp ig ,  

dass  Que l le  und  Te ich  immer  im  Scha t ten  l iegen .  R ingsherum 

wachsen  P la tanen  (p la tanus ) ,  W i ld fe igenbäume ( f i cus ) ,  O l i venbäume 

(o lea ) ,  Johannesb ro tbäume (cera ton ia ) ,  Ke rmese ichen  (Quercus ) ,  

Thym ian  ( thymus)  und  ande re .  W enn S ie  im  Früh l i ng  h ie rhe r  
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kommen,  f inden  S ie  Zyk lamen,  G lad io len  (g lad io lus ) ,  Anemonen 

(anemone) ,  Z is t rosen  (c is tus )  und  b lühenden  G ins te r  ( ca lyco tome) .  

De r  Fe lsen ,  aus  dem das  W asse r  en tsp r ingt ,  i s t  ha lb rund  und  fo rmt  

so  e ine  k le ine  Gro t te .  

D ie  ma le r ische  Landscha f t ,  d ie  schon  f rühe r  von  v ie len  Re isenden 

besch r ieben  wurde ,  zusammen  m i t  der  übe rwä l t i genden  wi lden  

Schönhe i t  von  Akamas,  machen  d iesen  Or t  zum L ieb l ingsp la t z  im  

Kön ig re ich  de r  L iebesgö t t i n .  Schon  se i t  dem 4 .Jhd t .n .Ch r .  g ib t  es  

e ine  wunde rba re  Besch re ibung  des  Re ichs  de r  Aph rod i te  vom 

gr iech isch - römischen  Dich te r  K laud ianos .  E ine  Besch re ibung ,  d ie  

das  W esen  de r   Landscha f t  von  Akamas  gu t  e r fass t ,  t ro t z  der  

Ve ränderungen,  d ie  es  im  Lau fe  de r  Ze i t  gegeben  ha t .  K laud ianos  

e rzäh l t  von  zwe i  Que l len ,  von  denen  e ine  ih r  W asse r  m i t  Hon ig  

ve rm isch t  und  d ie  ande re  m i t  G i f t .  I n  d iese  Que l len  tauch t  E ros  

se ine  P fe i l e ,  wesha lb  se ine  T re f fe r  manchma l  b i t te r  und  manchmal  

süss  s ind .  

Den  Namen  “Bad  der  Aph rod i te ”  e rwähnt  a l s  e rs te r  A thenäos  (170 -

230  n .Ch r . ) ,  a l s  e r  von  e ine r  P f lanze ,  dem Le imkrau t  bzw.  dem 

H imme ls röschen  (S i lene )  sch re ib t ,  das  be im  Bad der  L iebesgö t t in  in  

Zype rn  und  in  L imnos  wächs t .  E r  f ügte  auch  h inzu ,  dass  s i ch  

Aph rod i te  in  d i sem Bad wusch ,  nachdem s ie  m i t  ih rem Mann 

Hepha is tos  gesch la fen  ha t te .  K laud ianos  sch re ib t  we i te r ,  dass  s ich  

an  dem von  ihm  besch r iebenen  Or t  Zype rns  (Akamas)  das  Re ich  de r  

Aph rod i te  be f inde t ,  we lches  von  Hepha is tos  kuns tvo l l  umzäunt  

wo rden  war .  D ieser  H inwe is  au f  e ine  E ingrenzung des  Akamas 

deu te t  au f  d ie  noch  heu te  bes tehende  re la t i ve  Abgesch iedenhe i t  des  

Geb ie ts  h in .  Das  e r inne r t  uns  an  d ie  e inhe im ische  Legende,  dass  es  

im  Akamas  e inen  Or t  g ib t ,  von  dem d ie  Menschen  du rch  e ine  

uns ich tbare  Mach t  f e rngeha l ten  werden .  
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Lassen  S ie  uns  nun  unse r  B i ld  von  de r  Ha lb inse l  Akamas 

ve rvo l l s tänd igen .  S ie  e rs t reck t  s ich  übe r  e ine  F läche  von  17 .910  

Hek ta r  und  be f inde t  s ich  am west l i chs ten  Rand  Zype rns ,  im  Bez i rk  

Paphos.  Im  Süden  wi rd  s ie  von  den  Dör fe rn  Peye ia  und  Akou rsos  

begrenz t  und  ös t l i ch  von  Ka th i ka ,  Prod romos  und  La tch i .  

E ine  Vers ion  besagt ,  dass  d ie  Gegend  ih ren  Namen  vom 

t ro jan ischen  He lden  Akamantas ,  dem Sohn  von  Theseus  und  

Phaedra ,  bekommen  ha t .  D iese r  ha t te  nach  se ine r  Ankun f t  in  Zype rn  

in  d iese r  Gegend  e ine  Ko lon ie  m i t  de r  Haupts tad t  Akaman t ida  

gegründe t .  Noch  v ie le  ande re  Geb ie te  de r  Ha lb inse l  e rh ie l t en  ih re  

Namen  von  Inha l ten  und  Ere ign issen  aus  de r  an t iken  gr iech ischen  

und  zyp r io t i schen  Mytho log ie  und  de r  Übe r l ie fe rung,  w ie  „Bad  der  

Aph rod i te “ ,  „Sm iy ies“  (wo  s ich  D igen is  und  R iga ina  ve re in ten ) ,  „Bu rg 

de r  R iga ina“   (R iga ina=   Kön ig in ) ,  „Fon tana  Amoros“  (Que l le  de r  

L iebe )  .  Gemäss de r  g r iech ischen  Mytho log ie   wa r  Aph rod i te  m i t  

Hepha is tos  ve rhe i ra te t ,  dem Schm ied  de r  Göt te r .  D iese r  Mythos  

en ts tand  wah rsche in l i ch  au fg rund  de r  Bez iehung Zype rns  m i t  de r  

Meta l l ve ra rbe i tung ,  insbesonde re  m i t  dem Kupfe r .  Es  h iess ,  dass  

Hepha is tos  fü r  Aph rod i te  e inen  Pa las t  aus  Go ld  und  Ede ls te inen  

bau te ,  an  e inem idy l l i schem P la t z ,  i rgendwo au f  de r  Inse l ,  v ie l l e i ch t  

i n  Akamas  .  

Au f  den  höhe ren  Ebenen  de r  Ha lb inse l  wachsen  haup tsäch l ich  

Nade lbäume und  immergrüne  Laubbäume,  wäh rend  in  den  

N iede rungen  b is  zum Meer  h in  d ie  t yp ische  M i t te lmeervege ta t ion  

vo rher rsch t .  H ie r  f inden  wi r  Ph rygana  (Do rnbüsche ,  Thym ian ,  

Z i s t rosen ,  S t rohb lumen  usw. )  und  Gar r igue  (A f fod i l ,  Mast i xs t räuche r  

usw)  und  Macch ie -Gewächse  (W acho lde r ,  W i ldo l i ven ,  

Johannesb ro tbaum,  Mast i xp is taz ien ,  E ibe ,  Mesp i la ,  E rdbee rbaum) .  

D ie  Se l tenhe i t  de r  endemischen  P f lanzen ,  d ie  g rosse  V ie l f a l t  von  

Orch ideen ,  d ie  ve rsch iedenen  Fo rmen  de r  Macch ie -Vegeta t ion ,  
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sowie  d ie  Gruppen  de r  ana to l i schen  K ie fe r  (p inus  b ru t ia )  machen  

Akamas  zu  e inem e inz iga r t i gen  und  se l tenen  B io top  von  e rheb l ichem 

öko log ischem und  wissenscha f t l i chem W er t .   

Ausse rdem f inde t  man  au f  de r  Ha lb inse l  au f  engem Raum e ine  

Ansammlung  von  v ie len  geomorpho log ischen  E lementen ,  w ie  

Hochebenen,  T ie febenen  und  Bäche ,  enge  t ie fe  Tä le r ,  Fe lshöh len ,  

Sch luch ten ,  sand ige  und  fe l s ige  S t rände ,  Meereshöh len  und  

vo rge lage r te  Inse lchen .  

D iese r  V ie l f a l t  von  Ökosys temen  ve rdank t  d ie  Gegend  ih re  g rosse  

Anz iehungsk ra f t  fü r  ve rsch iedene  Voge la r ten ,  d ie  au f  i h ren  No rd-Süd 

–F lügen   h ie r  Pause  machen  und ,  ode r  auch ,  n i s ten .  Genaue r  gesagt  

wu rden  in  d ieser  Gegend  insgesamt  77  Voge la r ten  reg is t r ie r t .  

Bedeutende  A r ten  d ie  h ie r  n i s ten  s ind :  

-  De r  Rebhuhnf ranko l in   (H ie raa teus  fasc ia tus )  

-  de r  Tu rmfa lke   (Fa lco  pe regr inus )  

-  d ie  Go ldk rähe   (Co rac ias  ga r ru lous)  

-  d ie  Grasmücke   (Sy lv ia  me lano thorax)  

-  de r  Z iege lme lke r  (Cap r imu lgus  eu ropeaus )  

-  de r  Maskenwürger   (Lan ius  nub icus)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                               

-  de r  Grauo r to lan   (Ember i za  caes ia )                    

B is  1990  war  das  Geb ie t  auch  N is tp la t z  f ü r  den  Gänsege ie r  (Gyps  

fu l vus ) .  

Das  Fo rs tamt  ha t  gemeinsam m i t  dem zyp r io t i schen  

F remdenve rkeh rsve rband  (KOT)  im  W ald  von  Akamas  fün f  (5 )  

Na tu r leh rp fade  gescha f fen ,  m i t  e ine r  Gesamt länge  von  e twa  25  km.  

Das  e indeu t ige  Z ie l  wa r  der  Kon tak t  mög l ichs t  v ie le r  Menschen  m i t  

de r  F lo ra  und  Fauna  und  a l l geme in  m i t  de r  Umwe l t  d ieses  Geb ie ts .  

Am Or t  ”Sm iy ies“  g ib t  es  auch  e inen  P ickn ickp la t z  f ü r  b is  zu  600   

Pe rsonen.   
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Erwähnenswer t  i s t ,  dass  d ie  5  Natu r leh rp fade  in  den  eu ropä ischen  

W anderweg E  4  in tegr ie r t  s ind ,  we lche r  in  G ib ra l ta r  beg inn t ,  durch  

ach t  eu ropä ische  Lände r  f ühr t ,  in  K re ta  ende t  und  von  do r t  b i s  zu  

unse re r  Inse l  ausgewe i te t  wurde .  A l le  f ünf  W anderwege  der  

Ha lb inse l  Akamas  s ind  Rundwege.  Zwe i  beg innen  am Bad  der  

Aph rod i te ,  zwe i  am P ickn ickp la t z  „Sm iy ies ‘  und  e iner  im  Dor f  

Ka th i kas .  D ie  P fade ,  d ie  am Bad  beginnen  und  „Aph rod i te “  und  

„Adon is “  he issen ,  wu rden  au f grund  de r  v ie len  an -und  abs te igenden 

W egst recken  a l s  schwie r ig  e inges tu f t .  Aber  s ie  en tha l ten  v ie le  

e inz iga r t i ge  Auss ich tspunk te  in  R ich tung  Po l is  Chrysochous ,  den  

W ald  von  Paphos und  übe r  Akamas .  Be ide  W anderwege  s ind  7 ,5  km 

lang  und  gehö ren  zum „Ku l tu rweg Aph rod i te “ ,  de r  re levan te  Or te  und  

Funde que r  du rch  Zypern  m i te inande r  ve rb inde t .   

Ausse rdem s ind  v ie le  der  S t räuche r  und  B lumen  Zype rns   m i t  der  

zyp r io t ischen  Göt t in  ve rknüp f t ,  wie  z .B .  ih re  ge l ieb te  Rose .  De r  

Mythos  besagt ,  dass  Aph rod i te  so  v ie le  T ränen  wie  d ie  B lu ts t rop fen  

des  Adon is  gewe in t  habe ,  nachdem Ih r  Ge l ieb te r  von  dem Ke i le r  

ge tö te t  wo rden  war .  Aus  dem B lu t  von  Adon is  wuchsen  d ie  

Anemonen  (anemone  co rona r ia )  und  aus  den  T ränen  der  Göt t i n  d ie  

we issen  Rosen ( rosa  can ina ) .  D ie  B lü tenb lä t te r  de r  Rose  s ind  re ich  

an  V i tam in  C  und  werden  vo r  a l lem  im  Mi t t le ren  Osten  und  in  Ch ina  

zu  Tee  ve ra rbe i te t .  Ze rd rück te  B lü tenb lä t te r  wu rden  in  der  

Ve rgangenhe i t  zu r  W undhe i lung  ve rwendet ,  da  s ie  auch  

an t i sep t i sche  E igenscha f ten  bes i t zen .  Das  Rosenö l  en thä l t  300  

ve rsch iedene  chem ische  Subs tanzen .  I n  de r  t rad i t ione l len  ind ischen  

Med iz in  w i rd  de r  Du f t  und  der  Tee  de r  Rose  a ls  w i rksames Ton ikum 

fü r  d ie  Geh i rn funk t ion  gesehen.  

Bemerkenswer t  i s t  d ie  Ta tsache ,  dass  d ie  A romaö le  der  B lumen 

Zype rns  in  de r  We l t  der  Dü f te  e ine  g rosse  Ro l le  sp ie len .  
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Die  F ranzosen  nennen den  6 .Hochze i t s tag   „Noce  de  Chyp re “  =  

Zyp r io t ische  Hochze i t ,  was  e twas  m i t  dem Aroma  von  Zypern  zu  tun  

ha t .  S ie  haben  auch  noch  ande ren  Hochze i t s tagen  B lumennamen 

gegeben.   

Zype rn  wa r  schon  immer  be rühmt  wegen  se iner  Dü f te ,  was  neu l ich  

auch  von  de r  i t a l ien ischen  A rchäo log in  Mar ia  Rosa r ia  Be lg io rno  be i  

i h ren  Ausgrabungen  in  Pyrgo  be i  L imasso l  bes tä t ig t  wu rde .  S ie  f and  

do r t  e inen  “B renne r ”  (Des t i l la to r ) ,  sowie  A romares te  in  e inem 

G lasge fäss ,  we lche  b is  nach  2000  v .Ch r .  zu rückda t ie r t  werden  

konn ten .  D ie  Labo run te rsuchung e rgab ,  dass  d ie  A romamischung 

Duf tö le  von  7  a roma t i schen  P f lanzen  en th ie l t .  Bekannte  

Pa r fümhers te l le r  ve rwenden  a ls  Bas is  f ü r  ih re  Pa r füms das  

sogenann te  „Chyp re“  ode r  “Cyp re“ ,  we lches  aus  Duf tö len  

ve rsch iedene r  a romat ische r  P f lanzen  Zype rns  bes teh t .  

Hauptbes tand te i le  s ind  d ie  Duf tö le  aus  Moosen  und  E iche ,  sowie  aus  

den  Z is t rosen  (C is tus ) ,  dem Bergamot t  (c i t rus  be rgam ia)  ,  den  Rosen 

( rosa )  u .a .  

Fo lg l i ch  wa r  es  ke in  Zu fa l l ,  dass  das  Haus  “Gue r la in ”  1850  

zyp r io t ische  K räu te r  be i  de r  Schöpfung  des  Pa r füms  „Chyp re “   

ve rwendete .   

Spä te r ,  im  Jah re  1880 ,  e rsch ien  “Chyp re ”  des  Hauses  Eugene 

R imme l ,  bekannt  a ls  das  Pa r füm,  we lches  fü r  Ka te r ina  von  Russ land  

gescha f fen  wu rde .  

Im  Lau fe  de r  Ze i t  ha t ten  v ie le  de r  Pa r ise r  Pa r fümhers te l le r  

zyp r io t ische   K räu te rdü f te  a l s  Grundessenz.  Es  is t  ke in  Zu fa l l ,  dass  

de r  bekannte  F ranco is  Co ty  s i ch  von  se inen  Fe r ien  au f  unse re r  Inse l   

1917  insp i r ie ren  l iess ,  und  e iner  Re ihe  von  dama ls  be rühmten  

Pa r füms den  Namen   „Chyp re  Coty “   gab .  

Be isp ie le  f ü r  Pa r füms  aus  neue re r  Ze i t  s ind :  
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Für  d ie  Frau :   M isouko  (Guer la in ) ,  Do lce  V i ta  (D io r ) , . . .  

Fü r  den  Mann:   Dav ido f f  (Dav ido f f )  

E in  e inhe im isches  Par füm:  Myst i ko  –  gescha f fen  von  de r  Spez ia l i s t in  

Y iannou la  Lazarou ,  we lches  a ls  Bas is  das  an t i ke  Aroma  en thä l t ,  das  

be i  den  Ausgrabungen  in  Pyrgo  ge funden wurde .  

Leonardo  da  V inc i ,  de r  Zype rn  1500  besuch te ,  schr ieb  eben fa l l s  

übe r  d ie  l ieb l ichen  Düf te  von  Zypern : “ . . . von  de r  Südküs te  K i l i k iens  

aus  kann  man  im Süden  d ie  schöne  Inse l  Zypern  sehen,  das  Land  

de r  Gö t t in  Aph rod i te ,  und  d ie  Sch i f f e  und  Maste  v ie le r  See leu te ,  d ie  

von  ih re r  Schönhe i t  angezogen  werden ,  wurden  von  den  W el len  

inmi t ten  der  Fe lsen r i f f e  ze rschmet te r t .  H ie r  f üh r t  d ie  Schönhe i t  de r  

san f ten  Hüge l  d ie  umher i r renden  See leu te  in  Ve rsuchung,  s ich  zu  

e rho len ,  da  wo d ie  W inde  wen ige r  he f t i g  wehen ,  au f  de r  

meerumwobenen  Inse l  m i t  den  l ieb l ichen  Düf ten ”….  

Und   Homer  schre ib t  übe r  den  Besuch  Aph rod i tes  in  i h rem Tempe l .  

In  f re ie r  Überse tzung   “…dor t ,  wo  s i ch  de r  du f tende  A l ta r  be f inde t ,  

g ing  s ie  in  den  süss  du f tenden  Tempe l .  S ie  g ing  do r th in ,  zu  den  

leuch tenden  Tü ren ,  und  dor t  übe rschü t te ten  s ie  d ie  Graz ien  der  

ewigen  Gö t te r  m i t  gö t t l i chen  Duf tö len ,  d ie  w ie  B lumen  au f  den  

Kö rpe rn  de r  uns te rb l i chen  Gö t te r  wa ren ,  gö t t l i che  Ö le ,  süss ,  vo l le r  

Du f t ,  d ie  s ie  m i tgeb rach t  ha t ten . “  

 

 




